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Planungsgrundlage: „DIN 18040-1 Barrierefreies Bauen - Planungsgrundlagen - Teil 1: Öffentlich zugängliche Gebäu-
de“ und DIN 18040-2 „Barrierefreies Bauen - Planungsgrundlagen - Teil 2: Wohnungen“ für Räume mit sonderpäda-
gogischer Förderung

Die bauliche barrierefreie Konzeption und Gestaltung von inklusiven Schulen ist eine wichtige Voraussetzung, 
aber nur ein Teil der Umsetzung der inklusiven Pädagogik.

Infrastruk-
tur
und Räume

Anforderungen der Schüler mit motorischen, sensorischen, 
kognitiven Einschränkungen

Anforderung der Rollstuhlbenutzer

Zugang,
Infrastruk-
tur,
Außenan-
lage,
Parkplatz

• hören, sehen, tasten – durch Akustik, Beleuchtung und tatile 
Informationen

• kontrastreiche Gestaltung
• Orientierungshilfen
• taktil erfassbare Bodenstrukturen
• bei der Bedienbarkeit der Sport- und Spielgeräte in der 

Außenanlage auch auf die Nutzbarkeit der Schüler mit un-
terschiedlichen Fähigkeiten (Motorik, Sensorik, Kognition) 
achten

• Pkw-Stellplätze

• Gehwege mind. 150 cm breit
• stufenlos
• Rampe max. 6%, 120 cm breit, nach 6 m Länge Plattform von 

150 cm Tiefe erforderlich
• beidseitige Handläufe und Radabweiser
• feste und ebene Oberfläche der Erschließungsflächen
• ausreichende Stellflächen für Straßenrollstühle freihalten
• bei der Bedienbarkeit der Sport- und Spielgeräte in der Auße-

nanlage auch auf die Nutzbarkeit in sitzender Position achten
• Pkw-Stellplätze für Behinderte 350 cm x 500 cm 

Eingangstür • deutlich wahrnehmbar, leicht zu öffnen und zu schließen, 
sicher zu passieren

• Vorzugsvariante ist automatische Tür
• kontrastreiche Gestaltung
• Drückergarnituren greifgünstig ausbilden, Drehgriffe sind 

ungeeignet
• Klingel- und Gegensprechanlagen nach dem Zwei-Sinne-Prin-

zip ausstatten
• Karussell- und Rotationstür als einziger Zugang unzulässig

• Mindestbreite 90 cm
• Vorzugsvariante ist automatische Tür
• untere Türanschläge und-schwellen sind unzulässig, Drücker 

und/oder Taster in 85 cm Höhe anordnen
• Drehgriffe sind ungeeignet
• erforderliche Bewegungsflächen vor Türen beachten 
• Karussell- und Pendeltüren sind kein barrierefreier Zugang

Eingangsbe-
reich

• kontrastreiche Gestaltung
• Orientierungshilfen visuell und akustisch wahrnehmbar
• induktive Höranlage
• Ausstattungselemente müssen visuell kontrastreich gestaltet 

werden

• Orientierungshilfen vom Rollstuhl aus erkennbar
• Ausstattungselemente dürfen nicht in erforderliche Bewe-

gungsflächen hineinragen

Flure • Orientierungshilfen visuell und akustisch wahrnehmbar
• hell und blendfrei
• Auffindbarkeit von Türen durch kontrastreiche Gestaltung 

(Material und Farbe) 
• taktile Bodenbeläge

• Orientierungshilfen vom Rollstuhl aus erkennbar
• Mindestbreite 150 cm
• Mindestbreite Durchgänge 90 cm

Aufzug • Bedientableau kontrastreich gestalten
• taktil erfassbar
• Notrufbetätigung auch optisch
• Zugangskontrollsystem auswählen

• Aufzug nach DIN EN 81-70
• Kabine 140 cm x 110 cm
• lichte Zugangsbreite mindestens 90 cm 
• waagerechtes Bedientableau in 85 cm Höhe
• verlängerte Türöffnungszeiten
• Lichtschranken in 50 cm Höhe anordnen
• Bewegungsflächen vor Aufzügen 150 cm x 150 cm

Treppe • durchgehende beidseitige Handläufe, Höhe 85 cm, evtl. an 
Altersstufen anpassen (2 Handläufe)

• Setzstufen erforderlich
• Trittstufenmarkierung
• Fußbodenstruktur vor Treppen optisch und taktil erfassbar 

• Treppe ist kein barrierefreier Zugang

Türen • kontrastreiche Gestaltung
• Orientierungshilfen visuell und akustisch wahrnehmbar
• Türbeschilderung auf die zu nutzenden Altersgruppen ab-

stimmen
• Türaufschlag möglichst in eine Nische oder gegen eine Wand
• Klemmschutz für alle Türen

• alle Türen zu und in den Räumen mindestens 90 cm breit
• lichte Durchgangsbreite 90 cm 
• Höhe Türdrücker 85 cm
• erforderliche Bewegungsflächen vor Türen beachten
• Türbeschilderung in 120 – 140 cm Höhe anordnen

Fenster • leicht bedienbar
• kontrastreich gestalten

• leicht bedienbar
• Greifhöhe Fenstergriff 85 cm – 105 cm
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Infrastruk-
tur
und Räume

Anforderungen der Schüler mit motorischen, sensorischen, 
kognitiven Einschränkungen

Anforderung der Rollstuhlbenutzer

Bedienele-
mente

• Bedienelemente nach dem Zwei-Sinne-Prinzip kontrastreich 
gestalten, visuell, taktil, akustisch

• Wiedererkennungseffekt bei gleicher Bedienung
• Funktionsauslösung muss eindeutig rückgemeldet werden
• max. Kraft für Bedienung von Schaltern und Taster 2,5 N bis 

5,0 N

• vor Bedieneinrichtungen Bewegungsfläche von  
150 cm x 150 cm anordnen

• bei seitlicher Anfahrt ist eine Bewegungsfläche von  
120 cm x 150 cm ausreichend 

• Greifhöhe 85 cm
• Bedienung mind. in 50 cm seitlichem Abstand zu Wänden 

ermöglichen
• max. Kraft für Bedienung von Schaltern und Taster 2,5 N bis 

5,0 N
Unterrichts-
räume
Ausstattung

• hören, sehen, tasten bei der Ausstattung – durch Akustik, 
Beleuchtung und taktile Informationen

• kontrastreiche Gestaltung mit hoher Leuchtdichte
• auf kurze Nachhallzeit und geringen Gesamtstörschalldruck-

pegel achten
• evtl. Anordnung von Absorbern im Deckenbereich
• variable Tische und Stühle
• Schränke mit Schiebetüren besser als mit Drehflügeltüren
• Barrierefreie Nutzung von Computern ist durch geeignete 

Hard- und Software zu sichern

• Durchgangsbreite zwischen Tischen 120 cm,
• unterfahrbare Tische
• höhenverstellbare Tische
• Schränke mit Schiebetüren besser als mit Drehflügeltüren
• Bewegungsflächen von 150 cm x 150 cm zum Wenden von 

Rollstuhlbenutzern vorsehen
• niedrige Brüstungshöhen erlauben Ausblick in sitzender Po-

sition
• Hilfen für barrierefreie Informationsaufnahme

Versamm-
lungsräume,
Raum für 
Schüler-
speisung,
Sport- und 
Bewegungs-
hallen

• Anforderungen an Parkplatz, Zugang, Eingangsbereich Türen, 
Flure und Aufzüge s.o.

• hören, sehen, tasten bei der Ausstattung – durch Akustik, 
Beleuchtung und taktile Informationen

• blendfreie Belichtung und Beleuchtung
• akustische Maßnahmen
• Sitzplätze mit akustischem Verstärkersystem ausstatten
• Anzeigetafeln sollen das Verstärkersystem unterstützen

• Anforderungen an Parkplatz, Zugang, Eingangsbereich Türen, 
Flure und Aufzüge s. o.

• barrierefreier Zugang
• barrierefreie Nutzbarkeit sichern
• Stand- und Bewegungsfläche für Rollstuhlplätze beachten
• Sitzplätze für Begleitpersonen von Rollstuhlfahrern in unmit-

telbarer Nähe vorsehen
• bei Räumen mit Reihenbestuhlung und frontaler Anfahrt sind 

Standflächen für Rollstuhlfahrer von 130 cm Tiefe und mind. 
90 cm Breite und bei seitlicher Anfahrt 150 cm Tiefe und 90 
cm Breite freizuhalten

Räume für 
Schüler mit 
sonderpä-
dagogischer 
Förderung 
nach DIN 
18040-2

• hören, sehen, tasten bei der Ausstattung – durch Akustik, 
Beleuchtung und taktile Informationen

• kontrastreiche Gestaltung mit hoher Leuchtdichte
• variable Tische und Stühle
• Bewegungsflächen 120cm x 120 cm
• Bewegungsflächen vor Möbeln 90 cm tief
• Fernsehgerät mit Videotext-Decoder

• Bewegungsflächen 150 cm x 150 cm,
• Bewegungsflächen vor Möbeln 150 cm tief,
• unterfahrbare Tische

Barriere-
freie Sani-
tärräume

• nach außen öffnende Tür
• Bewegungsfläche vor Sanitärobjekten 120 cm x 120 cm 
• kontrastreiche Gestaltung
• Bewegungsflächen dürfen sich überlagern
• Notrufanlage visuell kontrastierend gestalten, taktil erfass-

bar, auffindbar

• nach außen öffnende Tür
• Bewegungsflächen vor Sanitärobjekten 150 cm  x 150 cm,
• Bewegungsflächen dürfen sich überlagern
• im Duschbereich bodengleiche Dusche anordnen 
• Notrufanlage vom WC aus und im Liegen bedienbar anordnen
• Stütz- und Haltegriffe
• pro Sanitäranlage muss eine barrierefreie Toilette für Roll-

stuhlbenutzer vorhanden sein, freie Bewegungsfläche von  
150 cm x 150 cm

• Vorwandinstallationen sind mit Wandverstärkern zu verse-
hen, um Waschtisch und WC bei Bedarf höhenverstellbar und 
diverse Stütz- und Haltegriffe am WC, Waschtisch und im 
Duschbereich anordnen zu können 

• an beiden Seiten des WCs ist eine Bewegungsfläche von  
90 cm x 70 cm vorzusehen

• Stellfläche für Liege 180 cm x 90 cm, Höhe 46 cm – 48 cm, 
Bewegungsfläche vor Liege 150 cm tief, Sicherung gegen 
unbeaufsichtigte Nutzung

• entlang Umkleideschränken 120 cm tiefe Bewegungsfläche

http://nullbarriere.de/inklusive-schule-planungsgrundlagen.htm



